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V. Der Nordische Arieg. H"00 bis \72\,
Während tn Mittel- und Westeuropa der große Krieg um die spanische

Erbfolge geführt wurde, hallte auch Nord- und Osteuropa von Schlacht?
getümmel wider. Hier tobte
von 1700 bis 1721 der große
Nordische Krieg, in dem vor
allem Rußland undSchwe-
den miteinander rangen.

1. Das frühere Rußland.
Rußland ist heute ein mäch¬
tiges Reich. Vor 250 Jahren
aber spielte es noch eine be&amp;gt;
fcheidene Rolle. Es besaß da-
rnals weder seine Küste am
Schwarzen Meer, noch die an
der Ostsee: jene gehörte den
Türken, diese den Polen und
Schweden. Seine Bewohner
galten als asiatische Barbaren,
und im übrigen Europa küm-
merte man sich nur wenig um
sie. Das änderte sich von Grund
aus, als 1689 der Zar Peter
die Herrschaft übernommen hatte.

2. Peters des Großen
Lehr- und Wanderjahre. Peter
war ein sehr kluger, wißbe-
gieriger und tatkräftiger Fürst.

eer er Zu seinen besonderen Freunden
^ , • zählte der Hauptmann Lefort,

ein Kaufmannssohn aus Genf, den das Schicksal nach Moskau verschlagen
hatte. Von ihm erfuhr der Zar, wie es in den Ländern des Westens ganz


